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Amts - nnd InteltigenMalt für - en Oberamtsbeürk Nagot - .
V, . Zs. Dienstag den 9. April 1861 .

kieket Blakt erscheint wöchentlich S Mal . und zwar am Dienstag und ürei 'rag . 'Ab vn nemen ks - B reis in Nagold jährlich 1 st. 30kr . , — halbjährlich 45 kr -H i ur N6 u ng t - G eb n h r : die dreiivaltigc Zeile an - gewöhnlicher Lchrifl oder deren Naum bei ei a ma l i g e rr« Vinruchcn 2 kr ., bei mehrmaligen Ci
vierteljährlich 24 kr

mehrmaligen Einr lchcn je kr. -

?S>z>r-

Amtliche Anzeigen.
Forstamt Wildberg.

Waldfener -Ordnnng.
Die Ortsvorständc werden bicmit auf«

gefordert , der bestehende» Ordnung gemäß
die Waldfeucr -Ordniing längstens im Laufe
der nächsten 14 Tage in der Gemeinde
öffentlich zu verlesen.

Wildberg , den 4 . April 186t.
K . Forstamt.

Niethammer.
Forstamt Wildbcrg.

Revier Stammheim.
Verkauf von Nadclholzflungen.

Aus dem Staatswald Buckha »,
am Samstag den 13 . l. Mts .,

und zwar bis 4 " unteren Durchmesser:
1545 Stück bis 10 " Länge,
1180 „ von 11— 15",
1230 „ ,. 16 - 20 ",
755 „ „ 21 - 25 ",
665 „ „ 26 - 30 ",
930 . , ., 31 - 35 ",
195 „ über 36 ",

von 4— 7"" unteren Durchmesser:
1636 Stück von 31 —50 ",

9 „ über 50 ".
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr ober¬

halb am Sandweg.
Wildberg , den 3 . April 1861.

K . Forstamt.
Niethammer.

Forstamt Wildberg
Stnmpen -Rodungs -Akkord.
Gewandte Arbeiter , welche sich der

Stockholz-Rodung unterziehen wollen , fin¬
den im diesseitigen Forfibezirk dauernde
und lohnende Beschäftigung.

Akkordslnstige wolle» sich an die Unter¬
zeichnete Stelle wenden.

Wildberg , den 4 . April 1861.
. K. Forstamt.
Niethammer.

2^ S ch ö ii b r o n n,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei der hiesigen Stistnngspfleae liegen

LVO fl.
und bei einer Pflegschaft

39 « fl.
zum Ausleihen parat.

Den 7 . April 1861.
Stistungspstegcr Proß.

2j ^ Martinsmoos,
Oberamts Calw.

Dchafweide -Verpachtung.
Die hiesige Schafweide auf den Gemeinde-

wäsen , welche etwa 200 Stück ernährt,wird am

Donnerstag den 11 . April d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

'auf dem Nachhalls dahier auf 1 Jahr
verpachtet , wom die Liebhaber eingeladcn
werden . Auswärtige wollen sich mit be¬
glaubigten Vermögenszeuguiffen versehen.

Den 4. April 1861.
Lchultheißenamt.

Gabe l.

Privat - Anzeigen.
Pfalzgrafenw ciler.

Anzeige.
Vom fünfzehnte  n dieses Monats an

bin ich veranlaßt , auf einige Monate mei¬
nen Aufenthaltsort zu ändern . Während
dieses Zeitraumes wird jedoch  vr . modle.
Lcvi aus Dornstettrii wöchentlich ; w e i-
bis dreimal hier sich eliifiuden , um
Kranke zu berat he » » nb zu besu¬
ch en . Derselbe wird regelmäßig am
Montage unv Donnerstage  in den
Nachmittagsstniiden hier  zu sprechen sein,
worüber nähere Auskunft auch in hiesi¬ger Apotheke  z » erfagen ist. Meine
Rückkehr wird in der Mitte des Septem¬
bers erfolgen und mein Dienstantritt
alsdann öffentlich wieder bekannt
gemacht werden.

Den 6. April 1861.
Vr . modle. Paulus,

Distrietsarzt.

Nagold.
Gewerbe -Verein

Fortsetzung der Lcrathnng des Entwurfs
einer neuen Gewerbe -Ordnung am Don¬
nerstag den 11 . dß. , Abends 7 Uhr , im
Rößle , wozu ebenfalls Nichtmitglieder zu
zahlreicher Theilnahme eingeladcn werben.

Der Vorstand.
Engel.

2j ' N a g o H
Coneert

Am Montag den 15 . April wird von
der Militär -Musik des 4 . Jnf .-Regimciits
im Hirsch ein Coneert  gegeben , wozu
Freunde der Musik höflich cingeladeii werden.

Anfang Abends 7 Uhr.

Nagold.
Zu kaufen wird gefügt:

ein gebrauchtes , aber »och gut erhaltenes
Kinderwägelch en  mit Federn ; von
wem?  sagt die Redaktion.

Nagold.
Milchfchweine -Verkauf.

9 Stück Milchschweinc, ächt englischer
Race , und ei» Paar Läuferschweine
verkauft Bäcker Mo fest-.

2j ' Wildberg.
Heu - Verkauf.

Heu und Ochmd vom vorigen Jahr,
100 Centtier u n be re g n c t , 20 Centner
beregnet eingeheimst , liegen im Kloster
Reuth in  um die laufenden Preise , welche
auch in der Druckerei dieses Blattes erfragt
werden können, z»m Verkauf.

3j ? _ Rohrdorfer

'-Bleiche.
Ich mache hiemit die

bösliche Anzeige , daß ich
^ -«» »Aln nächster Zeit mit Aus-der Bleichwaare be¬

ginne und mich bemühen werde , die mir
gefälligst aiizuvertraiiendcii Gegenstände zu
vollkommensterZufriedenheit meiner verehr¬
ten Kunden an schönster und bester Qua¬
lität ziirückzugeben.

Hiebei habe ich noch z» bemerken, daß
ich jeden Tag der Woche zu Uebernahme
von Bleichgegenständeii wie zur Abgabe
fertiger Maaren mit Vergnügen bereit bin,
dagegen an Sonn - und Festtagen , um christ¬
licher Ordnung und der für mich und meine
Hausgenossen nothwendigen Ruhe willen,
mich weder mit dem einen noch mit dem
andern befassen kann.

Den 30 . März 1861.
Bleiche-Inhaber
I . F . Dürr.

Meine Herren Agenten , welche ich mich
recht vielen Aufträgen zu beehren bitte,
sind:
Herr Kaufmann Hettler  in Nagold,

„ „ Huber  in Altenstaig,
„ „ Conzelman  n in Hai-

tcrbach,
„ Conditor Reichert  in Wildberg,
„ Kauft ». Den gl er in Unterjettingen,
„ „ Gutckunst  in Pfalzgraftn-

weiler,
„ „ Speidel  in Bondorf,
„ Scheck in Herrenberg,

H aIlselIIIanII in Simmersfeld.
3j G n n d r i n g e n,

Oberamts Horb.
Lehrlings -Gesuch.

Ein junger , wohlerzogener Mensch, der
Lust hat , die Papiermachcrei zu erlernen,
findet sogleich eine Stelle ; bemerkt wird,
daß noch Lohn gegeben wird statt Lehr¬
geld, M . Traub,

Papicrfabrikant.
2? N a g o l d.

Lehrstelle -Gesuch.
Ein junger , starker Mensch, der die Bä¬

ckerei erlernt hat , wünscht die Müllerei
noch z» erlernen . Anträge vermittelt die

Redaktion.



N a a o

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er¬

lauben wir uns , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 16 . April

in das Gasthaus zum Engel  da icc freuudlichst einznladen.
Johann Gottlob Benz , Zimmermeister,

Lehn dcS
Johann Georg Benz,  Zimmerobermeisters,

und seine Braut
Johanne Schnon , Tochter des

Johann Georg Schuvn,  Strickermeisters.

P fa l z g r afenwe il er . — Haiter b a ch.

Zur Feier unserer eheliche» Verbindung laden
fwir Freunde und Bekannte auf

Dienstag und Mittwoch de»  9 . und  10 . d. M.
in unser HauS in Pfalzgrafenweiler freuudlichst ein.

Den 2 . April 1861.
Ochseuwirth G » eiding  in Pfalzgrafenweiler,
Marie Maier,  Toebter des Traubenwirths

Maier  in Hairerbach.

Feuermsicherungsanstalt.
Tie preußische

^ d ^^ lionatverstcherungsgesellschaft in Stettin
ubcrniinmt zu möglichst billig gestellte» , festen Prämien ohne

, , Nakbrablnnasverbindlickkeit Verstckernngen auf fast alle verbrenn-
teüW--. -" idaren Gegenstände , und leistet vollen Ersatz für alle Schäden,

welche durch Brand oder Blitzschlag hervorgenifen werden , sowie auch für diejenigen
Verluste , welche bei einem Brande durch Beschädigen beim Ansränmen oder durch Ent¬
wenden entstehen.

Ihr Grundkapital beträgt
F « „ f Millionen . SS « ,« « « Gulden.

Ende desTJahres 1859 betrugen die Gesammtreseive » . fl. 641,744
„ „ „ „ , , „ Jahreseinuahmen . fl. 2,001,275
„ „ „ , . , , laufende Versicherungen . . . . fl . 827,234,778

für Schäden waren in diesem Jahr bezahlt worden . . . . . . fl . 841,702
Zum Abschluß von Versicherungen laden eiu , und zu jeder weiteren Auskunft sind

mit Vergnügen bereit : Tie Bezirks -Agenten:
Güterbuchs -Commifsär Hindcrer in Nagel d.
C . Heußler,  Kaufmann in Altenstaig.
I . G . Hummel,  Kaufmann in Gültlingeu.

Nagold.
Maflvieh Verlau, '.

Am Freitag den 12. d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

verkaufe ich 9 Stück gut gemä¬
stete Rinder und Kühe.

Bierbrauer Santter.

7

H e r r c n b e r g.
LeIr !ie;-a§-(HoHich.

Ein wohlerzogener , junger Mensch
findet sogleich eine Lehrstelle bei

Gottlieb Friedrich Ger lach,
Schloffermeister.

! 2j ' Alte  n st a i g.
Lehrlings -Ges, »ch.

Ein geordneter , junger Mensch, der die
Beindreherei zu erlernen Lust hat,  findet
unter billigen Bedingungen eine Stelle bei

Dreher Wurster.

H o f st e t t,
Oberamts Calw.

Ein mit guten Zeugnisse» versehener
Knecht , welcher die Verpflegung eines
Pferdes , sowie Feld -, und Gartengcschäfte
zu besorgen hätte , sucht

Revierförster Knor r.

2j * A l t n u i f r a,
Stabs Haiterbach.
Geld - Antrag.

Der Unterzeichnete hat
22tt » ft.

Pflegschaftsgelder gegen gesetzliche Sicher¬
heit, zu 4 ' /«o/o verzinslich, auszuleihen.

Den 27 . März 1861.
Georg Ra uschenberger.

2j'  A l t e n st a i g.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten sind
LVV fl.

Pflegschaftsgeld zu 4 ' /s Prozent zum
Ausleihen parat.

Friedrich Schüler.

2j2 Alten  st a i g.
I « « fl

Pflegschaftsgeld hat auszuleihen
_ I . G . Ehret .

S ch i e t i n g e n,
Oberamts Nagold.

Es ist immerwährend Gips zu haben
bei Gg . Hornung.

Zwerenberg,
Oberamts Calw.

Es finden bei mir tüchtige  Zimmer-
gcsellen Arbeit . Auch wird von mir
ein starker, junger Mensch in die Lehre
aufgenommen.

Zimmermeister Reinhardt.
M i n d e r s b a ch,

Oberamts Nagold.
Zwanzig Stämme Bauholz , 70 bis

80 Schuh lang , für Zimmerleute brauch¬
bar , sind zu verkaufen.

Zn erfragen bei der
Redaktion.

Für die Neberschwemmte » in
Holland sind bei dem Unterschriebenen
bis heute folgende Gaben eingegangen:
O .-A.-P . M .' 30 kr. ; A. O . 1 fl. ; R.
E - 9 kr. ; 2 Ungenannte 30 kr. ; F . W.
S . 18 kr. ; Mädchenschule von G . 3 fl.
30 kr. ; G . N . G . 1 fl. ; Stlr . S . 30 kr. ;
von der Schule zu E .-E . 1 fl. 24 kr. ;
von der zu O .-E . 1 fl. 12 kr. ; C . Sch.
18 kr. ; Sp . L . N . 1 fl. : N . N . 18 kr.s;
Kfm . C . F . K . 3 fl. ; von der Nähschule
1 fl. 40 kr. ; F . K . in W . 42 kr. ; N . N.
von E . 30 kr. ; N . N . von E . 18 kr. ;
F . W. Sch . 1 fl. ; I . F . Hcnsler von
Garrweiler 1 fl. ; Kf . Kn . 5 fl. ; M . K.
24 kr. ; S . S . H . 53 kr. ; Sl .-P . L.
24 kr. ; A. C. R . in A. 2 fl. ; Kf . St.
1 fl. ; M . G . 30 kr. ; C . G - 6 kr. ; L.
E . 30 kr. ; vom Jünglings -Verein 1 fl. ;
Collaboratvr -Schule 1 fl. 12 kr. ; C. K.
48 kr. ; D . K . 1 fl. 2 kr ; A. I . H . 1 fl. ;
N . N . 5 fl. ; Kirchcn-Opfer in Mötziugen
19 fl. 23 kr. Zusammen 60 fl. 1 kr.

Allen Gebern herzlichen Dank und Got¬
tes Vergeltung!

Nagold , den 6 . April 1861.
vr . G . H . Z eller.

Denksprüche
für

Constrmandeil
sind nun in größerer Auswahl als bisher
und in solider typographischer Ausstattung
z» haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.



Frucht - Preise.
Frucht» Nagold, Alrenstaig, , . reudeustadt, «Lalw, Lübiilge » , Hellbraun,

gattungcn. 8. April 1881. 3. April 1861. 30. März 1861. 27. März 1861. 22. März 1861. 6. April 1861.

st. kr. ,fl. kr.,fl . kr. st. kr. ,fl. kr. ist. kr. st. kr. st. kr. fl. kr. st. kr. jff. kr. f̂l. kr. st. kr. sfl. krofl . kr. fl. kr. ,fl. kr. ff. kr.
Dinkel , alter -s - I- — — — — !- - s- — ' - I- -s- — —

neuer 5 9l 4 56 4 48 515i 5 6s 4 54 5 l2 i 5 8 ' 5— 5 7 l 4 59 ^ 449 5 io ! 5 2 4 54
Kerne» . - - !- I- 7 24 ! 7 211 7 18 7 30 7 23 7 9 6 54 64t 639 t) 52 ! 6 48 6 40 -i 6 45 —
Haber . . 4 6 ! 358 ' 3 9 4 15! 4 10! 4 — 4 30 4 20 4 12 4 12 3 43 3 24 3 46 3 42 3 37 4 6 3 52 3 40
Gerste . . 5 30 ! 5 2t 4 54 - ! 530 - — 5 24 — -- 0 — I- 4 öü 4 51 4 44 4 18j 4 9 4 —
Walzen . - 6 3^ 812 6- 7 — 8 51 ' 6 48 7 21 6 48 612 — - -- — — — _ !_ —

Roggen . . - ! 5 20 - 5 45! 5 42 5 5b — 5 30 — 5 40 5 25 52t
Bohnen - . 51l ! 5 4 4 45 — !— >— - — 6 — — — - — 5- —
Linsen - -
Erbsen . .

Viktualicn -Preise.
Nagold.

13 kr.
18 .

Pfd.
Ochsenslelsch .
.'Itllldfleisch . .
Kalbfleisch . .
Schweinefleisch

abgejogen
unabgezogen

8 Pf . Kernenbr.
. Mirtelbrov

o Schwarzbr . . n»
1 Zkr. - Weck 4 L 3 Q.

nd Butter kostet . .
Niudschmai ; . .
Schweineschmalz

12  .
14
32 .
28 .
24

Alren»
staig'

— kr.
10 ..

14 kr.
1» kr.
32 kr-
- kr.
— kr.

4-/4 L.
. ?» kr.
. r » kr
. rz kr

Skr.

Enges - Aeuiglr ei teu.

* Nagold,  7 . April . Diesen Morgen früh nach 4 Uhr
brachte uns ein Feuerbole die Nachricht , daß es in Wald darf
brenne . Trotz schneller nnd kräftiger Hilfe der Nachbargemeinden
konnte es jedoch nicht verhütet werden , daß 3 Gebäude , zunächst
und oberhalb des Gasthauses zum Hirsch stehend , niedcrbrannten.
6 Familien wurden hiedurch obdachlos , und vermochten sie durch
das schnelle Umsichgreifen des Feuers kaum das nackte Leben zu
retten . Die Entstehung des Brandes ist noch nicht ermittelt . Et¬
was possierlich erging es bei diesem Brandfalle der Oberthalhcimer
Löschmannschaft , die , wie es scheint , von dem Brandorke falsch
benachrichtigt worden , nach dem Orte Hochdorf eilten , wo sie aber
nichts zu löschen fand , als ihren eigenen ungefährlichen ' Durst.

Stuttgart.  Tie Ministerkrisis ist nunmehr zum Ende ge¬
langt . Die Stelle des Hrn . Staatsraths v. Rümelin wird Ober¬
regierungsrath Golther  übernehmen . Die Earricre des jungen
Mannes beutet darauf hin , daß er zu dienen versteht . (Stg . A .)

Stuttgart,  3 . April . Gestern wurde hier ein Mensch ver¬
haftet , der gegen ein fünfjäbriges Mädchen , das er vor die Stadt
zu schleppen wußte , ein scheußliches Verbreche » beging , dessen nä¬
here Erzählung der Anstand verbietet . Der Unmensch ist aus
Frankenthal in der Rheinpfalz »nd hak hier als Cigarrcnmachcr
gedient . Die Polizei vermochte ihn bei seiner Verhaftung nur mit
Mühe gegen Insulte zu schützen. (Ltnttg . A .)

Pforzheim.  Die Bijouteriegeschäfle gehen nicht gut , und
die Aussichten auf die bevorstehende Leipziger Messe sind sehr un¬
erfreulicher Natur . Ueberall , wo sonst doch dort Auswege sich
öffneten , wenn sie auf anderen Seiten sich schlossen , — überall
liegt das Geschäft nieder . (F . A .)

Es war am 28 . März Abends in Würzburg.  Ein Klemp-
iiergesclle kam außer Athem gelaufen und rief : Herr Doctor ! in
meiner Stube habe ich ein Mädchen todt gefunden , kommen Sie
schnell . Der Doctor kam , und fand das Mädchen in einem gro¬
ßen Kasten todt , aber noch warm . — Wie kommt das Mädchen
in den Kasten? — Weiß nicht ! — Der Doctor sah den Gesellen
kurios an und machte dem Gerichte Anzeige . Das verhaftete den
Gesellen und die Stadl war voll bedenklicher Gerüchte über den
Gesellen . Am dritten Tag war er wieder auf freiem Fuß ; denn
die Oeffnung des Leichnams und die Untersuchung hatte Folgen¬
des ergeben . Der Geselle hatte das Mädchen mit in seine Woh¬
nung genommen , wo sie auch den Tag über verblieb , während er
seiner Arbeit nachging . Als sich Angehörige des Hauses dem Zim¬
mer näherten , kroch das Mädchen , um ff .!> zu verstecken , in einen
Kasten . Unglücklicher Weise klappte das Schloß ein , das Mäd¬
chen konnte sich nicht befreien , ihr Rufen hörte man nicht , sie er¬
stickte. Als der Geselle Abends heimkam und das Mädchen ver¬
mißte , suchte und fand er sic, aber todt.

Aus Zweibrücken  erhält die Jsarzejtung einen Bericht,
nach welchem ziemliche Aufregung im pfälzischen Westrich auf die
Nachricht hin herrscht , daß in den Grenzorten des CantonS Horn¬
bach französische Ingenieure sich mit Aufnahme des Terrains , der
Wirthshäuser und Thürme beschäftigen.

Eine aus Paris in München eingetroffenc telegraphische De¬
pesche meldet , daß in Toulon die schleunigsten Vorkehrungen ge¬
troffen werden , um 40,000 Franzosen nach Italien cinzuschiffen.
So sehr diese Nachricht » och der Bestätigung bedarf , bat sie den¬
noch dort nicht geringe Sensation erregt ; man bringt sie mit dem
wohl nie aufgegebciicn Plan , i» Neapel einen Murat ' schcn Thron
zu errichten , in ' Verbindung.

Der Bundestag hat für die rasche Ausrüstung der Bund es¬

sest » » gen  Mainz , Rastatt , Ulm nnd Luxemburg mit gezoge¬
nen Kanonen  1 Million Gulden ausgesetzt.

Frankfurt,  4 . April . Ans unserer Lcdermesse sind die ein«
getroffene » Zufuhren so außerorb -» tlich beträchtlich , wie wir sie
seit Menschengedenken zur Ostermcffe hier noch nicht erlebt haben.
Der Preisabschlag in Sohlleder beträgt gegen die letzte Herbstmesse
je nach Qualität 7 — 10 , auch 12 Thlr . pr . Cir . I » Oberlehrer
sind die Zufuhren auch ziemlich bedeutend , gute fehlerfreie Waare
aber sehr gesucht und der Preisrückgang hierin geringer.

In Bremen,  wo die deutsche Flotte unter den Hammer,
kam , soll der Grund zu einer neuen gelegt werden . Man hat be¬
reits Sammlungen in der freien Stadt veranstaltet und will das
Gelb so lange verwalten , bis eine deutsche Centralgewalt vorhan¬
den ist , um die deutsche Flotte wieder herzustellen.

Aus Süd d e n tsch la nd . Man spricht davon , daß der
neueste Plan Napoleons  folgender sei : Oestreich tritt Vene¬
dig und das südliche Tyrol an Italien ab . Das Königreich Po¬
len wird in seiner alten Ausdehnung mit Einschluß der östreichi-
schen nnd preußischen Thcile wieder bergestelll und erhält einen
Lenchtenbcrg zum König . Rußland wird dafür in der Türkei ent¬
schädigt . Ungarn erhält gleichfalls seine alle Ausdehnung und
einen Napoleoniden zum König . Frankreich nimmt das linke
Rheinufer . Deutschland hört auf , eS zerfällt ferner in das Kai-
serlhum Oestreich und in die Königreiche Preußen nnd Bayern,
die für ihre Abtretungen an andere Mächte durch innere deutsche
Landestheile entschädigt werden und sich durch gegenseitigen Län¬
dertausch arrondiren . Allem Anscheine nach erhält also das alte
deutsche Reich im nächsten Jahre den letzten Rippenstoß , an dem
es völlig und für immer zerkracht . Wir werden viel turnen und
singen müssen , um unsere Nationalität in der Welt aufrecht zu
erhalten ! Unsere Nationalfarbe schwarz -roth -gold dürfen wir ohne¬
hin nicht tragen ; wir thäten gut , einstweilen „ grau in grau"
anzunchmen . (Dfz .)

Berlin,  3 . April . Wie das „ Pr . Volksblatt " hört , ist in
diesen Tagen beim Appell die Ordre publicirt worden , daß vom
15 . April ab die Kriegsbereitschaft der Regimenter eintreten soll.

Carl Schurz,  der seinen Lehrer und Freund Kinkel vom
Spulen in Charloitenburg gerettet hat , wird amerikanischer Ge-
sandler , entweder in Turin oder in Rio Janeiro.

Von der polnisch -schlesischen Grenze schreibt man vom 5.
März : Auch bei uns treten die Anzeichen der sich entwickelnden
polnischen Bewegung häufiger und klarer als bisher hervor . Wirth-
schaftsbeamte größerer Grundbesitzer beginnen ihren Einfluß auf
die von ihnen abhängigen Knechte und Arbeiter in dieser Richtung
geltend zu machen und die Gemüther für die „ nationale " Erhe¬
bung zu stimmen . An einzelnen Orten werden Webrmänner anf-
gcfordert , ihre Unterschrift zur Einreihung in Sensenmänner-
Listen  zu geben und zugleich ihre preußischen Kokarden , Medaillen
und dergleichen abzulcgen . Wie man mittheilt , hat ein Knecht,
der in Folge entschiedener Weigerung dieses Ansinnens von eincm
WirthschaftSbeamten körperlich gezüchtigt wurde , der Behörde An¬
zeige gemacht , welche unzweifelhaft gegen dieses ganze Treiben rasch
und entschieden cinschreiten wird.

In Wien  ist nicht nur guter Rath , sondern alles , was man
ißt und trinkt , theucr . 1 Pfund Rindfleisch kostet 28 kr. ö . W . ,
1 Psd . Kalbfleisch 26 kr. , 1 Pfd . Schafflcisch 32 kr. . 1 Pfd.
Schweineschmalz 48 kr. , 1 Maas Bier 32 kr , 1 Etr . Auszugs-
mehl 15 fl., 1 Etr . Mundmehl 11 fl . u . s. w.

In Wien  lief ,an den Feiertagen das Gerücht von Mund
zu Mund , in Italien  sei 's losgegangen , Oestreicker und Sardi¬
nier kämpften in 24stündigcr Schlacht . Freilich war 's nicht wahr.



aber in Trick und Venedig fürchtet man einen sehr nahen Znsam-
Menstoß und Benedek  hat seine Offiziere veranlaßt, ihre Fami¬
lien heimzuschicken . Das geschieht in der Regel kurz vor Ausbrucheines Krieges.

Das Journal de Konstantinople sagt : Es sei positiv , daß
51 Individuen in Spizza gelandet . Die Montenegriner eilten
herbei und führten sie in ihre Berge . Der Levanherald fugt bei:
Die Schiffe hatten die sardiuische Flagge und führten Mieroslawski,
welcher die Telegraphendrähte durchschneiben ließ.

Garibaldi ist in Turin angckommen und hat eine Deputationvon Neapel empfangen.
Es stürmt zu viel auf Pins  IX . ein . Am 2 . Ostertage über¬

fiel ihn eine Obnmacht am Altäre der sixtinischen Kapelle ; docherholte er sich bald.
Nach einem alte » Brauch hat der Papst zur Feier des

Osterfestes Gefangenen die Kerkerthüren geöffnet . Diesmal sindder Befreiten so viele wie » och nie , nämlich 3300 , lauter solche,
die wegen gemeiner Verbrechen bis zu 7 Jahren Zuchthaus vcrur-theilt waren . «

Der Wächter Englands  schläft , nickt wenigstens manch¬mal ein . Kein Wunder , der Mann ist 76 Jahre alt und sein
Freund Napoleon singt ihm Schlummerlieder übers Meer . Im
Parlament , wo er nicht weit vom Wollsack sitzt, ward er interpel-
lirt ; — er schwieg ; denn in seinem Sessel schlief er den Schlaf
der Gerechten . Freilich wars Morgens 2 Uhr , der Frager und
die Verhandlung unverantworrlich langweilig . Lord Palmerstonwird morgen antworten , sagte der Sprecher.

Der Wildfang.
(Fortsetzung .)

Alle blickten auf den alten Herrn , welcher im ersten Augen¬
blicke wie versteinert schien . Man erwartete einen heftigen Zoru-
auSbruch , aber er entgegnete in kaltem , stolzem Tone:

„Die gesellschaftlichen Verhältnisse müssen sich seit meiner
Jugend so verändert haben , daß ich mich kaum hineinzufinden ver¬mag » da der Lehrer meines Sohnes es wagt , um die Gräfin
Wellda zu werben , als wäre er unsers Gleichen . Doch ich selbst
muß mich anklagen , ich habe ihn erziehen und studiren lassen,und , verblendet durch meine Güte , meine Wohlthaten , mochte er
wohl für Augenblicke seine untergeordnete Stellung vergessen 7
Daß er aber in seiner Undankbarkeit und Hinterlist so weil gehen
konnte , sich in das Herz eines Mädchens zu stehlen , um sie der
Ehre und Pflicht abwendig zu machen , hatte ich freilich niegeahnt ."

Eine dunkle Röthe bedeckte Finks Züge bei diesen Worten,
und und nur Jsabeaus leiser Ruf:

„Höre ihn nicht , Gustav , es ist mein Vater !" vermochten
ihn , sich zu mäßigen.

„Die Gräfin Wellda wenigstens wird nicht ganz vergessen,was sie ihrem Range und mir schuldig ist — hieher , meine Toch¬
ter ; und Sie , Herr Hofmeister , verlassen morgen mein Haus . "

Das Mädchen rührte sich nicht , sie hatte den Arm noch in¬
niger um FinkS Schulter geschlungen und stand trotzig undschweigend da.

„Hast Du mich nicht verstanden ?" rief jetzt der Graf lautund heftig . „ Ich hoffe , Du machst einem Benchineii ei» Ende,
welches sich ebensowenig für eine Wellda , wie für die Braut des
Barons von Wartenbach ziemt ."

„Vater " , erwicderte sie mit fester Stimme , „ ich werde und
will nie — niemals Arthurs Braut sein , Dn weißt das längst ."

„Und Tu " , versetzte er , „ Du weißt , daß ich mein Wort
gab und geschworen habe , Deinen Eigensinn zu beugen , ich werdecs halten ."

„Und ich !" rief sie leidenschaftlich , „ ich werde Finks Weib
und niemals das eines Andern — ich hasse Arthur , und eher
mögt ihr mich tödten , als mich mit ihm zum Altar schleppen ."

„Besinne Dich , Jsabean !" sagte ihr Vater drohend.
„Vater, " bat sie sanft und dcmüthig , „ hebe dieses Verlöb¬

nis auf , das Du , ohne mein Herz z» befragen , geschlossen hast,
und laß mir die Hoffnung , daß Du einst , und läge diese Zukunft
noch so fern , mich Dem nie opfern willst , den ich so tief hasse."

,,Niemals ! — Du bist Arthurs Braut und wirst sein Weib— oder . . . . "

„Oder ? " wiederholte sie mit flammenden Augen.
„Oder ich sage mich los von Dir — hier und dort , und

mein Fluch bleibt Dein einziges Crbtheil . "

Tödtliche Stille folgte auf die schrecklichen Worte.
„Vater, " rief sie, und stürzte zu seinen Füßen , „ Vater , sei

barmherzig , denke an den Himmel , der ja auch Gnade und Barm¬
herzigkeit für uns Alle hat ! Denke an die seliae Mntter , deren
einzige Tochter hier ihr ganzes Erdenglück von Dir erfleht ! Sieh,Fink ist gut und edel , als er diese Liebe in sich erwachen sah , da
wollte er fort . Deßhalb hat er die unbedeutende Stelle angenom¬
men und alle Deine Anerbietungen ausgeschlagen . Er hat mirgesagt , wie Du ihn mit Wohlthaten überhäuft und wie er Deine
Güte nicht mit Undank lohnen könne . Aber mein Herz hängt anihm und kann ihn nickt lassen . Vater , mache uns nicht Beide
unglücklich , irdischer Vorurtheile wegen , nur weil der Zufall ihnDir nicht gleichgestellt hak an äußern Güter » . Sieh , ich bin Dein
Kind — Du hast mich freilich nie geliebt , vielleicht verdiente ich
cs auch nicht , ich war störrisch und eigensinnig , ich will Dir eine
gehorsame zärtliche Tochter werben mein Lebenlang , und er Dein
liebevoller Sohn . Erhöre uns doch, Vater , erhöre uns , um derMutter willen ."

„Dn hast zu wählen ^ ich lasse Dir bis morgen Bedenkzeit,"versetzte der Graf und wandte sich fort.
„Stehen Sie auf , Jsabean, " sagte Fink , näher tretend , , ,eSist unwürdig , länger zu knieeu ."
Er hob das Mädchen vom Boden empor , küßte sie auf dieStirn , legte sie dann mit einem bittenden Blick in die Arme der

herbcieilenden Elis und verließ ruhig und stolz die Halle.
Elis führte die Freundin sorgsam in ihr Zimmer und ver¬

suchte ihr liebevoll zuzusprechen ; aber Jsabeau schüttelte den Kopfund erwiederte tonlos:
„Bitte , laß mich, gute Elis , da kann Niemand rathen und

helfen , als Gott und das eigene Herz ."
Als Alles im Hause still geworden , schlich sich die junge

Gräfin in den Saal . Dort saß sie , den Kopf in die Hand ge¬
stützt, und blickte durch die Glasthüren hinaus ans den Park . Sie
sah , wie der Mond hinter den dunklen Berge » emporstieg , wie
ein Berg » ach dem andern sichtbar wurde ; bis alle die tausend
goldenen Himmelsaugen auf sie herniedcrschauteii ; wie dann einesnach dem andern allmälig zn erblassen begann , und selbst derMond lichtlos dazustehen schien, als die Sonnenstrahlen Wald und
Flur in ihren Glanz hüllten und den Nebel von Fluß und Ebene
aufsogen . ES war , als habe sich ihr die Hcimath niemals so
schön gezeigt.

Ihre Kindheit zog an ihrer Seele vorüber , mit all ihren
Freuden , all ihrem Weh . Sie hörte nicht , wie eS nach und nach
rege wurde im Park und Schloß , bis endlich Pauls Ltimme sie
dem leisen , schwcrmuthsvollen Nachdenken entriß.

„Jsabeau " , begann er in leisem Tone , „ der Vater läßt Dich
bitten , hinabzukomineu ."

Sie strich mit der Hand über die Stirn , sah ihn erschreckt
an , und erhob sich bleich und zitternd.

„Jsabeau , um Gott , was hast Du beschlossen , was wirst
Du thun ?" fragte er bringend und ängstlich ! „ O , Schwester,
Schwester , gib nach ; es ist der Vater , glaube mir , es gewährt
mehr Befriedigung , das eigene Glück zu opfern , als cs sich so
schwer zu erkaufen ; wir Alle wollen Dein Leid Dir treulich tra¬gen helfen ."

„Du kennst mich , Paul , und weißt , daß ich nicht anders
handeln kann , als wie ich muß " , entgegnete sie, und Beide ginge»
nun schweigend hinunter.

Als sie das Zimmer betraten , stand der Graf aufrecht , die
Hand auf den Schreibtisch gestützt , am Fenster . Wenige Augen¬
blicke nach ihnen erschien auch der Hofmeister.

„Du hast zn wählen " , sagte der Schloßherr , und blickte die
Tochter streng und hart an . (Forts , f .)

Allerlei.
— Folgender Vorschlag , künftige Kriege ohne Menschcnver«

lust zu führen , dürste zu beherzigen sein : Jeder der betheiligten
Staaten sendet einen Kriegscommissär an den Kampfplatz , in des¬
sen Mitte ein kolossaler Behälter , eine Art Danaidensteb steht.
Dahinein wirft jeder Commissär der Reihe nach Geld , Stück für
Stück . Welcher Staat dieses Hineinwerfen am längsten aushält,
ist Sieger . Das gesammelte Geld wird schließlich unter die an
ihrem Geldbeutel am meisten Verwundeten vertheilt . Soldaten sind
dabei höchst überflüssig . _

DruO und Be,lag der Sv W . Z a lscr 'i' chk» Buchhandlung . SiedakliM,, Lü lzlt.
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